
Briefvorschlag für ein Schreiben an Kandidatinnen und Kandidaten der SPD Berlin: 

 

Sehr geehrter Herr ..., sehr geehrte Frau..., 

die SPD als präsentiert sich im Wahlkampf als besonders sozial. Ihre Mitverantwortung für die 

Ausschreibung der S-Bahn zeigt die SPD aber als extrem unsoziale Partei. Die SPD will bei der S-Bahn 

Kosten sparen – Ersparnisse, die aus geringeren Löhnen der Beschäftigten resultieren. Geht Ihr Plan 

auf, dann erzwingen Sie Lohndumping. Die Anbieter haben ein haftendes Eigenkapital von nur 25.000 

Euro, es besteht ständig die Gefahr von Insolvenzen – wie wir sie in anderen Bundesländern nach 

Ausschreibungswettbewerben im Schienenverkehr schon erleben mussten. Im Zuge dieser 

Pleitegefahr sind die in die Ausschreibung eingeflossenen Zusicherungen für die Beschäftigten nichts 

wert. 

Glauben Sie, Berlin könne die Kontrolle über Tarifbedingungen und über die Daseinsvorsorge 

behalten, nachdem sie an Private abgegeben wurde? Und das über schlichte Bedingungen in einer 

Ausschreibung, die Berlin 15 bis 30 Jahre bindet? Die Privatisierung der Wasserbetriebe hat uns alle 

doch eines Besseren belehrt – nur die SPD nicht? 

Die SPD Berlin setzt sich sehr für den U-Bahn-Ausbau ein. Dabei geht es um kurze Abschnitte, die 

allerdings Kosten in Milliardenhöhe verursachen würden. Das S-Bahnnetz versorgt schon heute ganz 

Berlin und fährt zudem weit nach Brandenburg hinein. Bei der S-Bahn soll mit öffentlichem Geld das 

Netz aufgetrennt werden. Und den Betrieb möchte man zur Kosteneinsparung hochriskant auf 

mehrere Betreiber aufteilen. Neue U-Bahn-Tunnel graben, aber die S-Bahn zerschlagen? Das passt 

nicht zusammen! 

Diese S-Bahn-Ausschreibung ist seit 2016 ein von Grund auf unsoziales und ungerechtes Projekt der 

Grünen. Private leihen sich Geld bei Banken, um damit Tarifbedingungen zu unterlaufen. Und die 

Menschen in Berlin sollen bezahlen, inklusive der Zinsen. Genau wie die hunderte Millionen Euro 

teuren Bauten, die man nur benötigt, um das Netz aufzutrennen. Will die SPD wirklich mitschuldig 

werden an der Zerschlagung und Privatisierung der S-Bahn Berlin? 

Rekommunalisieren Sie die S-Bahn! So wie es mit dem Berliner Wasser gemacht wurde: Wenn sogar 

RWE und Veolia verkauft haben, sollte es auch möglich sein, die S-Bahn Berlin GmbH von der 

bundeseigenen DB AG zu erwerben. Die SPD stellt mit Olaf Scholz schließlich den Kanzler. 

Mit freundlichen Grüßen 

... 


